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Wr. 9. Kottschee, am 4. M ai 1912.

Jüdischer und christlicher Erwerbsgeist.
D er bekannte Sozialpolitiker P ro f. S o m b a r t  hielt Heuer 

im Februar in B erlin  einen interessanten V ortrag  über den A nti­
semitismus. E r  nannte ihn eine Erscheinung, die über 200 0  J a h re  
alt sei. D er Antisemitismus sei im Altertum , im M itte la lte r und 
in der Neuzeit aufgetreten, in allen Kulturen, unter Christen und 
M oham m edanern; er sei unter Griechen, R öm ern, Franzosen, E ng­
ländern, Deutschen usw. zu finden. E r beruhe auf großen M assen­
gefühlen, Masseninstinkten-Jnteressen. D er Antisemitismus sei kein 
mutwilliges, willkürliches „Bubenstück", sondern eine A rt N otw en­
digkeit, ein gottgew olltes Schicksal der Menschheit.

D ie W urzeln und Ursachen des Antisemitismus steht S o m b art 
darin, daß durch das Ju den tum  und den jüdischen Geist die Lebens­
interessen der anderen Völker berührt würden. A ls solche Lebens­
interessen bezeichnet er das ökonomische, das nationale und das 
religiöse Interesse.

D aß  eine ganz gewaltige Kluft zwischen christlicher und jüdischer 
W eltanschauung besteht, kann m an schon aus jedem jüdischliberalen 
Zeitungsblatte entnehmen. W as  spricht au s demselben? Jüdischer 
Geschmack, jüdische M o ra l, jüdische K orruption. Auf wirtschaftlichem 
Gebiete ist die kapitalistische Epoche mit allen ihren bösen Auswüchsen 
erst voll ermöglicht worden durch die D urchdringung von H andel, 
Industrie und Erw erbsleben mit jüdischem Geiste. „D er praktische 
Judengeist, der Schacher- und Wuchergeist ist zum Geist der ehemals 
christlichen Völker geworden." Hiebei half der Geist des In d iv i ­
dualism us und Subjektiv ism us nach Kräften mit. D er protestantische 
Philosoph D r. V alentin  M a y e r  schrieb im J a h re  1 8 7 1 : „D er 
Ind iv id ua lism us und Subjektiv ism us, der das P rinzig  der prote­
stantischen Lehre bildet, entwickelte sich in nationalökonomischer B e­
ziehung vol l s t ändig. . .  I n  dieser G estalt beherrscht der P rotestan ­
tism us noch bis heute die W elt; er hat in volkswirtschaftlicher 
Hinsicht auch in denjenigen Ländern seinen Herrscherthron aufgeschlagen, 
die in religiöser Hinsicht noch der alten Kirche anhangen." J a ,  
leider haben auch die katholischen Völker von dem Taumelkelche 
getrunken, den protestantischer Geist gereicht und jüdische Hand 
gefüllt hat. S o  ist denn der T anz um das goldene Kalb allgemein 
geworden und hat uns zu Judenknechten gemacht. Alles geht n u r  
auf Erwerb und G ew inn au s , Eigennutz verdrängt immer mehr 
den edlen Gem einsinn; durch die fortschreitende Allmacht des G roß ­
kapitals steuern w ir ähnlichen Verhältnissen zu, wie sie zuletzt im 
alten Rom  bestanden und den Anfang von R om s Ende bedeuteten.

D a s  vorkapitalistische Z eitalter stand, wie W erner S o m b art 
bemerkt, noch ganz unter dem Einfluß der christlichen Philosophie 
des hl. T hom as von Aquin, welche wohl einen Gew inn erlaubte, 
vorausgesetzt, daß der K aufm ann nicht mit den christlichen S itte n ­
geboten in Z w iespalt geriet. D a s  Erw erbsleben bewegte sich also 
bam als g r u n d s ä t z l i c h  noch innerhalb ethischer, christlichmoralischer 
Schranken. A usbeutungs- und Wuchergeist mag wohl auch schon 
früher vorgekommen sein, aber den wirtschaftlichen G e is t  bildeten
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sie noch keineswegs. D ie P reisb ildung  vollzog sich nach den A n­
fertigungskosten; Kundenfang, Unterbieten usw. galten a ls  unstatthaft. 
Erst durch die Ju d e n  kam der Geist des „N ur-G eschäftsm annes", 
in H andel und Gewerbe, jener Geist, der keine moralischen Grenzen 
und Skrupeln  kennt, sondern einzig und allein das „ P r im a t des 
Erwerbszweckes" a ls  oberste Regel gelten läßt. D ie jüdischen Kauf­
leute waren es, die nach S o m b art der Id e e  des schrankenlos freien 
H andels und der schrankenlos freien Konkurrenz zum S iege verholfen 
und einen neuen Geist, eine neue P rax is , neue Regeln und Arten 
des Verkehres eingeführt haben. I m  allgemeinen ist dieser Geist 
alles eher a ls  christlich, wenn m an auch zugeben darf, daß manche 
praktische Grundsätze (z. B . der Grundsatz des großen Umsatzes bei 
kleinem Nutzen) berechtigt sind.

Gegen das Überhandnehmen des jüdischen Geistes im H ande ls­
und Erw erbsleben ist bekanntlich der Kampf der christlichen S o z ia l­
reformer gerichtet. D ie christliche Sozialreform  vertritt den G e­
danken der Anwendung der christlichen Grundsätze der Gerechtigkeit 
und billigen Rücksichtnahme in H andel und W andel. Nicht das 
S treben , möglichst viel herauszuschlagen (jüdischer Geist), soll uns 
bei unserem Wirken leiten, sondern das S treben , uns durch tüchtige 
Arbeit einen entsprechenden Lohn zu erwerben (christlicher A rbeits­
geist). E s  ist ein Hauptverdienst der christlichsozialen P a rte i, daß 
sie bestrebt ist, das wirtschaftliche P rob lem  m it dem sittlichen wieder 
in besseren Einklang zu bringen, wobei sie über der ernsten wirtschaft­
lichen Arbeit selbstverständlich nicht darauf vergißt, daß die idealen 
G üter des Volkes nicht minder eines tatkräftigen Schutzes bedürfen. 
D a s  christliche Volk, das seine guten Grundsätze hochschätzt, aber 
manchmal fast schon G efahr lief, an sich selbst irre zu werden, 
hat dadurch wieder einen festeren H a lt gewonnen. D ie Christlich­
sozialen erkannten, welch gefährlicher und mächtiger Feind für das 
Volk das wucherische, ausbeutende Ju den tum  ist, und nahmen daher 
mit diesem den anfangs schier aussichtslos erscheinenden Kamps 
auf. I n  diesem furchtbaren Kampfe brachten sie die alten christlichen 
Id e a le  zur Auferstehung im Volksleben, welche Id e a le  a ls  mäch­
tige Waffe dienen sollen gegen das alles vergiftende und prosti­
tuierende Juden tum .

P ro f. Eugen v. P h i l i p p o v i c h  schreibt in seinem Buche 
„D ie Entwicklung der wirtschaftlichen Id e e n  im 19 . Jah rh u n d e rt"  
(1910 ): „D ie liberale S ta a ts -  und Gesellschaftsauffasiung kann 
nicht mehr m it einer einseitigen Begünstigung des K apitalism us 
identifiziert und die konservative und sozialistische nicht mehr a ls  
grundsätzliche Ablehnung des K ap ita lism us gekennzeichnet werden. 
D er K apitalism us ist eine Tatsache der Volkswirtschaft geworden, 
deren organisierende K raft und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit uns 
unentbehrlich sind." D a s  m ag, richtig verstanden, zutreffen. P h i-  
lippovich setzt aber selbst hinzu, die Gegnerschaft gegen den K api­
ta lism u s könne nicht Zerstörung dessen bedeuten, w as der K apitalism us 
geschaffen hat, auch nicht Rückkehr zu alten Form en der Wirtschaft, 
sondern U m b i l d u n g  und E n t w i c k l u n g ,  dam it seine organisa­
torischen und produktiven Kräfte der Gesellschaft erhalten bleiben,
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s e i n e  s c h ä d l i c h e n  F o l g e n  a b e r  b e s e i t i g t  w e r d e n .  —  
D ie Aufgabe, diese Um bildung allmählich herbeizuführen, die A us­
wüchse des K ap ita lism us zu beseitigen, d e m  K a p i t a l i s m u s  
g e w i s s e r m a ß e n  d e n  j ü d i s c h e n  G i f t z a h n  z u  n e h m e n ,  
die Aufgabe, auch im W irtschaftsleben wieder den christlichen Id e e n  
zum Durchbruch zu verhelfen, füllt den christlichen P arte ien  aller 
Länder und S ta a te n  zu. D er Kam pf ist gewiß schwierig und wird 
noch lange, lange dauern. E s  ist der Kampf zwischen Ju den tum  
und Christentum auf wirtschaftlichem Gebiete, der Kam pf zwischen 
christlichem E rw erbssinn und jüdischem Wuchergeist.

M  die Katholiken Krams!
I m  M onate  Septem ber (12 .— 15.) findet in der Residenz­

stadt W ien der XXIII. internationale e u c h a r i ( t i s c h e  W e l t k o n ­
g r e ß  statt. Diese große Festfeier verspricht, sich w ürdig den großen 
V eranstaltungen an die S e ite  zu stellen, wie sie in den letzten 
J a h re n  zu M adrid , London, Köln und in ändern S tä d te n  der W elt 
abgehalten w urden. W ieder werden von nah und fern V ertreter 
der verschiedensten N ationen  und Länder herbeieilen, um ein feier­
liches, öffentliches Bekenntnis unseres G laubens an die gnadenreiche 
sakramentale G egenw art des menschgewordenen S o h n e s  G ottes im 
allerheiligsten A ltarssakram ente abzulegen, um ihre Liebe und V er­
ehrung zu beweisen. E s  handelt sich also um eine religiöse H uld i­
gungsfeier, die dem hehrsten Geheimnisse unserer R eligion g ilt und 
die besonders geeignet ist, unseren G laubensm ut und religiösen 
O pfersinn neu zu stärken und zu beleben. B edarf es noch besonderer 
E rm ahnungen und W orte, um Euch, Katholiken K ram s, zu einer 
zahlreichen und würdigen T eilnahm e an diesem Kongresse anzuregen? 
W urzelt ja  besonders in unserem Lande die Liebe und Verehrung 
des heiligsten.A ltarssakram entes tief in den Herzen der G läubigen, 
in unserem Lande, wo so viele Kirchen den G laubenssinn unserer 
V orfahren bekunden, wo unzählige heilige Kommunionen, Aussetzungen 
des Allerheiligsten, Fronleichnamsprozesstonen und andere sakramen­
ta le  Um gänge den lebendigen G lauben  unseres Volkes bezeugen 
und die „Ew ige A nbetung" bei T ag  und Nacht ungezählte Scharen 
um den eucharistischen T hro n  des W eltheilandes versammelt.

W ohlan  denn, es g ilt dieser G laubensüberzeugung an einer 
historisch denkwürdigen S tä tte , in der alten Kaiserstadt W ien, vor 
dem erhabenen Herrscherhause und den V ertretern der verschiedensten 
N ationen  der W elt öffentlich Ausdruck zu geben.

D er eucharistische W eltkongreß zählt w ohl auf Teilnehm er aus 
allen Gegenden des Erdkreises, doch ist es natürlich, da er dieses 
J a h r  auf österreichischem B oden stattfindet, daß er besonders von 
den N ationen  und Ländern unseres Kaiserstaates zahlreich beschickt 
werden wird. D aher haben fast alle Völkerstämme und K ronländer 
Ö sterreichs ihr Erscheinen in ansehnlicher Z ah l bereits in Aussicht 
gestellt. Unser Land darf bei dieser Festseier, die neuerdings be­
weisen w ird, daß die religiöse, katholische Anschauung die Völker 
Österreichs zu einem Ganzen verbindet, nicht am spärlichsten ver­
treten sein.

I n  diesem S in n e  laden w ir Euch, Katholiken K rains, ein, 
an  dem eucharistischen Weltkongresse in W ien recht zahlreich teilzu­
nehmen, um den S eg en  des eucharistischen H eilandes für Kaiser und 
Reich, für Volk und V aterland  zu erflehen.

L a i b a c h ,  am 25 . A pril 1912 .
F ü r  d a s  v o r b e r e i t e n d e  H e r r e n k o m i t e e :  D r. I v a n  

Š u š t e r š i č ,  L andeshauptm ann, Ehrenpräsident; D r. Jo sef G r u d e n ,  
D om kapitular, P räs id en t; D r. F ranz  D e t e l a ,  R egierungsrat, erster 
P räs tden ten -S te llvertre ter; D r. W ilhelm  S c h w e i t z e r ,  zweiter P rä -  
siden ten -S te llvertreter; Jo h a n n  K a l a n ,  P fa rre r , S ek re tä r; B ogum il 
R e m e c ,  D irektor, D r. F r a n z U š e n i c n i k ,  Professor, J o s e f K o s l e r ,  
P r iv a tie r , Engelbert J e l o č n i k ,  P rivatbeam ter, A ndreas Z u p a n e ,  
D om vikar.

F ü r  d a s  D a m e n k o m i t e e :  Fürstin  Christine Wi nd i s c h -  
gr ä t z ,  E hrenpräsidentin; B aro n in  K arla  S c h w a r z ,  Präsidentin; 
G räfin  J s e  C h o r i n s k y ,  erste P räsiden tin -S tellvertre te rin ; Bogu- 
m ila Š u š t e r š i č ,  zweite P räs iden tin -S te llve rtre te rin ; Je n n y  Kn s -  
m a n e k ,  G räfin  G abriele A u e r s p e r g ,  F ranziska E b e r l ,  Josefine 
J e g l i č ,  W ilhelmine J o  s in , Sekretärin .

Zur Geschichte der Gottscheer Landschuten.
Die Schute in  W itterdorf.

(5- Fortsetzung.)

Kaum  waren anderthalb  J a h r e  seit der Schließung der P r i­
vatschule in M itterdors verflossen, a ls  sich die Kunde in der Pfarre 
verbreitete, ein W ohltä ter in Laibach hätte eine Schulstiftung für 
M itterdorf gemacht, wodurch die Möglichkeit einer baldigen Wieder­
aufnahme des Kinderunterrichtes gegeben sei. Dieser Schulfreund 
w ar N ikolaus R ech  e r, ein angesehener B ürger von Laibach, ge­
bürtig au s  M alge rn  in der P fa rre  M itterdors, der a ls  H andels­
m ann von der Ünentbehrlichkeit einer Schulbildung fü rs  Leben gar 
w ohl überzeugt w ar und a ls  reicher M a n n  auch die M itte l besaß, 
dieselbe seinen engeren L andsleuten zugänglich zu machen. Und da 
er in E rfahrung  gebracht hatte, daß hauptsächlich der M ang el eines 
passenden Schullokals die Einstellung des Schulunterrichtes mitver­
schuldet hatte, wollte er diesem Übelstand durch die Schenkung 
einer H au srea litä t abhelfen und errichtete zu diesem Zwecke eine 
Schulstiftung. D ie S tiftungsurknnde ist vom 22 . M a i 1835  datiert 
und hat in dem die Schule betreffenden Absätze folgenden W ortlau t: 
„ D a s  baufällige H au s  und die S ta llu n g  samt dem hintanliegenden 
G artenznteile bis an  den bei zehn Schritten  vom Hause gegen den 
Dreschboden* stehenden Kirschbaum in grobem Abschnitte bis an die 
vorbeiführende S tra ß e  gegen „Obrem w ill ich nebst den zwei unter 
dem Leonhard E r k e r  scheu G arten  anliegenden Halbäckern der P farr- 
gemeinde für eine Schule und Lehrersw ohnung und zur Benützung 
überlassen, wofern sie dieses, wie ich glaube, wünscht und sich her­
beilassen will, gedachtes G ebäude zu bedachen und zum Schulge- 
brauche herzustellen, sowie in Hinkunft es baulich erhalten zu wollen; 
jedoch m it dem V orbehalte, daß ein Lehrer dem jeweiligen Herrn 
P fa rre r  die Ein- und A usfuhr zu dem hintanliegenden Dreschboden 
m it seinen Gartenzuteilen n iem als in Abrede oder Verkürzung 
stellen dürfe. S o llte  in dem unverm uteten Gegenteile diese meine 
H ingebung zum wohlgemeinten Zwecke der Vorstand der Pfarrge- 
meinde nicht billigen und genehmigen wollen, so stände dann freilich 
alles zur freien D isposition des Ö rtsp fa rre rs ."  D a s . in Rede ste­
hende Grundstück ist das nämliche, auf dem heute das Schulhaus 
N r. 26  steht mit dem dasselbe umgebenden G arten . D ie zwei H alb ­
äcker sind die zwei Ackerparzellen, die sich von „Lukelaisch" Garten 
b is zum Wege neben dem Bahngeleise erstrecken.

M a n  sollte meinen, daß die M itterdorfer die durch die 
Rechersche S tiftu n g  gebotene Gelegenheit mit F reuden ergriffen 
hätten, um baldigst zu einem Schulhause zu gelangen. Dem  war 
aber nicht so. D a s  „baufällige" H au s , von dem die S tif tu n g su r­
kunde spricht, mußte nicht nur „bedacht", sondern gründlich repariert 
werden, sollte es anders der Absicht des S tif te rs  gemäß a ls  Schule 
und Lehrersw ohnung dienen, die m it einem solchen Um bau ver­
bundenen A uslagen w ären aber größer gewesen, a ls  daß sie die 
M itterdorfer hätten erschwingen können. D eshalb  erklärten sie sich 
für unvermögend, den gehegten E rw artungen  zu entsprechen. Es 
w urden nun langwierige V erhandlungen zwischen Gemeinde, Bezirks­
obrigkeit in Gottschee, K reisam t in Neustadt! und G ubernium  in 
Laibach gepflogen, welche sich b is in das J a h r  1 838  hineinzogen 
und wahrscheinlich an der Sprödigkeit der M itterdorfer sich zer-

i Dieser Dreschboden w ar nicht die jetzige pfarrhöfliche Scheune am 
Wiesenwege, sondern der heute abgetragene Heustadel des P fa rre rs , etwa 
zehn Schritte vom Gartenzaune der Schule entfernt.
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schlagen hätten, wenn nicht im Schlußsatz des S tiftb riefes für den 
Fall der N ichtannahme der W idmung die ganze S tiftu ng srea litä t 
zur freien Verfügung des O rtsp fa rre rs  gestellt worden w äre. Diese 
Klausel mahnte ernstlich zu kluger Nachgiebigkeit. Schließlich einigten 
sich die Behörden und Gemeinde dahin, daß letztere sich verpflich­
tete, das S tif th a u s  m it einem neuen Dache zu versehen und für 
die ^Herstellung eines geeigneten Schullokals in demselben S o rg e  zu 
tragen. B on  der A daptierung einer Lehrerwohnung wurde abgesehen, 
weil der Lehrer eine solche im eigenen Hause hatte. W ann dieser 
Beschluß ausgeführt und ein zweckentsprechendes Lehrzimmer im 
gestifteten Hause hergerichtet wurde, kann aus den Akten nicht genau 
ermittelt werden. Besonders eilig m it den R eparaturen  hatten es 
die M itterdorfer w ohl nicht. D a s  beweisen die Verhandlungen, 
die im J a h re  1838  noch nicht abgeschlossen waren. D ie Gemeinde 
scheint überhaupt auf das alte, stets reparaturbedürftige, für Schul­
zwecke wenig geeignete Häuschen keinen besondern W ert gelegt zu 
haben, ihr Interesse wendete sich mehr dem T erra in  zu, das wegen 
seiner vorzüglichen Lage in der N ähe der Pfarrkirche wie geschaffen 
war für den B a u  eines n e u e n  Schulhauses. Und darin  lag auch 
die Bedeutung der Recherschen S tiftu ng . (Fortsetzung folgt.)

A u s  Stabt  u n d  L a n d .
Holtschee. ( I n  e i g e n e r  S a c h e .)  D a  einige unserer ge­

ehrten Abonnenten mit ihren Bezugsgebühren noch im Rückstände 
sind, erlaubten w ir u ns vor einiger Zeit, dieselben durch Zusen­
dung eines M ahnzettels an  ihre Pflicht zu erinnern. W ir ersuchen 
daher um b a l d i g s t e  Einsendung des ohnehin geringen (nur 4  K 
pro J a h r )  Bezugspreises, da sonst die weitere Zusendung des 
B lattes eingestellt werden müßte.

- -  ( T o d e s f a l l . )  Am 2. d. M . starb hier nach längerem 
Siechtum, versehen m it den heil. Sterbesakramenten, H err Josef 
E r k e r ,  B ü rger und G astw irt in Gottschee, im 72. Lebensjahre. 
Der Verblichene w ar längere Zeit Kirchenpropst bei der C orpus 
Christi-Kirche und mehrere J a h re  M itglied der Gemeindevertretung. 
Seine strengkatholische Gesinnung legte er stets unerschrocken an den 
Tag. E r ruhe in Frieden!

—  (D ie  K o n f e r e n z  d e r  S o d .  S s . C. J.) findet am 8. d. 
M . in Rieg statt.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d i e  Ki r c h e  C o r p u s  Ch r i s t i . )  Un­
genannt au s  H artberg  K 4 0 , au s U nterlag 3, H elena Petschig aus 
Cleveland 10 , Jo sefa  Schusteritsch aus Cleveland 5 , Ig n a z  Hirsch 
aus M oosw ald  3 , erste Kollektur 1 76 , zweite 55 , dritte (A ltlag) 
9 3 '70 , vierte (M itterdorf) 6 6 '2 0 , fünfte (Gemeinde Seele) 92 , 
sechste (Gemeinde Lienfeld) 4 6 , siebente (Loschiner D örfer und W m- 
dischdorf) 4 1 , achte (Hasenfeld, Schwarzenbach, M osel) 47 , Ferdi­
nand W olf 5 , U ngenannt: 3 , 10, 20 , 30, au s  U ngarn 100 , aus 
M algern  2 , M agdalena  Persche aus A ltlag 20 , O pfergang in 
Mosel 35 , Erker aus M itterdorf 14 , M a ria  Kraker 1, P e ter Lackner 
in Dürnbach 10, L andsm ann aus W ien 10, S am m lun g  in Cleve­
land von Josestne P erz  70 , M a ria  Kren in Kostern 4 '8 0 , K arl 
B raune in Goltschee 4 0 , Jo sefa  Verderber in N eu  Aork 50 , The­
resia Küpper in W ien 10, Karoline Krische in Amerika 4 '6 0 , M aria  
und Josefa  Formanek in Amerika 9 '6 0 , K atharina W olf 2, F ann i 
Bartelm e 4 , Josef Tomitz in Debreczin 10, Jo h a n n  Schleim er in 
Budapest 5 , M a ria  H ögler in M algern  6 , J o h a n n  H önigm ann in 
Brecksville 30 , M a tth ia s  P erz  in Koflern 5 , F r. Leskowitz 6, G . 
Weiß in Altfriesach 1, I .  S .  in G raz 20, Benefiziat A lois Lackner 
50, M agdalena H ändler in Klindorf 10, au s O berkrain 50, Georg 
Schleimer, Kaufm ann in S e lz ta l, 10, Alois H iris  in Gottschee 16, 
Dechant E m il W alker 10, F räu le in  G ertrud Swetitsch 2. V ergelt's 
G ott tausendfach! —  A us Amerika: M rs . C. I .  W annacot 5  D oll., 
J o h a n n  und Zäzilie Deposcheg aus Grafenfeld 3 , Adolf und M a ria  
Poje  aus Lienfeld 3, Jo se f Kropf aus Schalkendorf 2 , Jo h a n n  
Kropf aus Schalkendorf 2 , F ranz Erker aus Schalkendorf 2 , Josef

S tu rm  aus Schalkendorf 2 , Jo h a n n  und M agdalena M aperle  aus 
Dürnbach 2 , A lois P erz  au s M itterdorf 1, Jo sef Lackner au s  
Niedermösel 1, F an n i S term o le  aus Grafenseid 1, Jo sef S term o le  
aus Grafenfeld 1, Lena Z im a au s  R ein ta l 1, A nna Heffner geb. 
Z im a aus R ein tal 1, Jo sef G rill aus Altsag 1, M a rtin  D am - 
brinskp aus Chicago 1. Allen sei hiemit der herzlichste Dank a u s ­
gesprochen, besonders dem S am m ler Josef K r o p f .

—  (K. k. F i n a n z w a c h e . )  Vom 16. M a i 1912  angefangen 
treten in der Abgrenzung mehrerer Finanzwach-Kontrollbezirke ge­
wisse Änderungen ein. D ie k. k. Finanzwach-Kontrollbezirksleitung 
Gottschee um faßt hiernach die zwei Finanzwachabteilungen G o t l -  
schee und O s s i u n i t z .  Z u r Abteilung Gottschee werden gehören: 
der Steuerbezirk Grvßlaschitz; der Steuerbezirk Reisnitz mit^ A us­
nahme der O rtsgem einden G o ra  und Laserbach; die zum -steuer­
bezirk Gottschee gehörenden O rtsgem einden A ltlag, E bental, G o tt­
schee, G raflinden, Lienseid, M algern , M itterdorf, M osel, Nesseltal, 
Schwarzenbach, Seele, Unterdeutschau und U nterlag. D ie Abteilung 
Ossiunitz wird umfassen: die zum Steuerbezirk Gotlschee gehörenden 
O rtsgem einden B anjaloka, F a ra , Göttenitz, H interberg , M orobitz, 
Kölschen, O bergras, Ossiunitz, R ieg, Suchen und Tiefenbach; die 
zum Steuerbezirke Reifnitz gehörenden O rtsgem einden G o ra  und 
Laserbach.

—  ( S c h u l s c h l u ß f e i e r  d e r  g e w e r b l i c h e n  F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e . )  S o n n tag  den 28 . A pril l. I .  wurde das Schuljahr 
1 9 1 1 /1 2  der gewerblichen Fortbildungsschule an  der hiesigen k. k. 
Fachschule für Tischlerei geschlossen und die Zeugnisverteilung vor­
genommen. Auch wurden jene Schüler des Gewerbe- und des 
H andelsstandes, welche sich durch vorzüglichen F ortg ang  und sehr 
fleißigen Schulbesuch im Laufe des J a h re s  hervorgetan hatten, mit 
P räm ien  beteilt. D ie M itte l für diese P räm ien  bew illig ten , die 
hiesige Handwerkergenossenschaft und das H andelsgrem ium . Über 
den V erlauf der schönen, erhebenden Feier können w ir folgendes 
berichten. Um 10 Uhr vorm ittags versammelten sich im großen 
Zeichensaale der Anstalt die Schüler der gewerblichen F o rtb ildungs­
schule und die der Handelsklasse im S o n n tag sstaa t beinahe vo ll­
zählig. Außerdem w aren erschienen: der H err Fachschuldirektor mit 
dem gesamten Lehrkörper, eine V ertretung der hiesigen Handwerker- 
Genossenschaft und eine größere Anzahl von M eistern. H err Fach- 
schuldirektor Josef K n a b l  begrüßte die Erschienenen und richtete 
an die versammelte Schülerschar eine Ansprache, in der er die große 
Bedeutung des gewerblichen Unterrichtes für die wirtschaftliche E n t­
wicklung des gesamten Gewerbestandes hevorhob und auf die B e ­
strebungen hinwies, die die Fachschule verfolge und die, einen 
fleißigen Schulbesuch gepaart m it dem nötigen Lerneifer v o rau s­
gesetzt, so schön ausgebaut und erweitert werden könnten zum Nutzen 
der einzelnen Gewerbezweige und schließlich zu Nutz und From m en 
des gesamten Gewerbestandes. Auch sprach er dem Lehrkörper, der 
seine'Pflicht gewiß vollauf erfüllt hat und aus den ihm anvertrauten 
Schülern  alles herausgebracht hat, w as nur herauszubringen w ar, 
seinen Dank und seine Anerkennung au s. S e ine  offenkundig ge­
werbefreundlichen Ausführungen klangen au s  in ein dreifaches 
„Hoch!" auf den mächtigen Förderer und Schirm herrn  des öster­
reichischen Gewerbestandes, S e ine  M ajestät den K a i s e r ,  in das 
die Versammelten begeistert einstimmten. H ierauf sprach der O bm ann  
der Genossenschaft H err Jo sef P a v l i c e k .  E r  forderte jene Ge- 
werbeschüler, die im nächsten Schuljahre noch die gewerbliche F o r t­
bildungsschule besuchen müssen, auf, durch fleißigen Besuch und 
durch unentwegtes Lernen darnach zu streben, und zwar im eigenen 
Interesse und im Interesse des G ew erbes, daß die Genossenschaft 
in die Lage käme, alle Gewerbeschüler präm iieren zu müssen. M it 
solchen Lernerfolgen w ürden sie ihren H erren Lehrern für ihre 
mühevolle Tätigkeit gewiß am besten und schönsten danken und 
ihren Lehrherren große Freude bereiten. D en die Anstalt verlassenden 
Schülern legte er an s Herz, sich weiter fortzubilden, wenn sie 
auch heute das beste Z eugnis erhalten haben. W enn sie diesen seinen 
R a t befolgten, wird es möglich sein, daß sie einst gute unb brauch­
bare Gesellen, später tüchtige, gesuchte Handwerksmeister werden,
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die ihren P latz in der Gemeinde und in der Gesellschaft vollkommen 
auszufüllen im S ta n d e  find. —  D ie Z eugnisverteilung und die 
E inhändigung der den ausgezeichneten Schülern  vom Lehrkörper 
zugesprochenen P räm ien  (ein Postsparkassebüchlein mit einer ent­
sprechenden E inlage) nahm  der H err Fachschuldirektor vor. Von 
den G ew erbelehrlingen erhielten zu 10 K : Jo se f L e s a r  (beim H errn 
Tapezierer Jo h a n n  Rankel) und F ranz  H e g e n b a r t  (beim H errn  
Tischlermeister H egenbart in G rafenfeld); zu 5  K : W ilhelm  Beck 
(Buchdruckerei Jo se f Pavlicek), J o h a n n  K u r n c z a r  (beim H errn  
Spenglerm eister K uruezar in Lienfeld), Jo sef B a r t o l  (beim H errn  
Sattlerm eister R udo lf R ovan ), J o h a n n  Z o b e c  (beim H errn  S chuh­
machermeister F ranz  P renner). V on den H andelslehrlingen  erhielt 
Jo se f  P e t f c h e  (beim H errn  A lois Schleim er) 10  K , O skar 
S t e r g e r  (beim H errn  Jo ses Schober) 6 K und I g n a z  Z b a č n i k  
(beim H errn  Jo sef O sw a ld ) 4  K.

—  ( E i n e  F o l g e  d e s  „ T i t a n i c " - U n g l ü c k s . )  M a n  
schreibt au s  T r i e s t :  „W ie die Kabelberichte der S ch iffah rtsagen­
turen  feststellen, herrscht in Nordam erika, wo jetzt die Z eit der 
E uropareisen einsetzt, große Nachfrage nach P lätzen auf den Schiffen 
solcher Gesellschaften, deren Reise durch das Mittelländische M eer 
führt, w eil auf diesem südlichen Kurse, der ohnehin die meiste 
Sicherheit gegen N ebel und stürmische S ee  bietet, das Antreffen 
von E isbergen a ls  ausgeschlossen gilt. D ie A u s t r o - A m e r i c a n a  
hat nun, um diesem V ertrauen  die festeste G rund lage zu geben, 
sofort ungeordnet, daß ihre Schiffe, deren S icherheit durch wasser­
dichte Schoten, unterseeische - S ig n a le  und drahtlose Telegraphie 
ohnehin die größtdenkbare ist, neben den anderen R ettungsm itteln  
R ettungsboote und F löße in solcher Anzahl m itführen, daß für 
jede an B ord  befindliche P erson, gleichviel ob Passagier oder 
M annschaft, R aum  in einem Fahrzeuge und ein R ettungsgü rte l vor­
handen sei. I n  den Kabinen werden bildliche D arstellungen an­
gebracht, um über den Gebrauch des R ettun gsgü rte ls  zu belehren. 
D ie maßgebenden Behörden und Körperschaften in den Vereinigten 
S ta a te n  werden von diesen Vorkehrungen telegraphisch verständigt.

—  ( V o m  S t a a t s b a h n d i e n s t e ) .  Versetzt wurde O ffizial 
H err Alfred S c h w e i g e r  vom B ahnsta tionsam t Gottschee zum 
B ahnsta tionsam t Cervignano a ls  V orstand ; Adjunkt H err Em anuel 
H a i l  vom B ahnsta tionsam t S t .  D aniel-K obdil zum B ahnsta tions­
am t Gottschee a ls  V orstand.

—  ( B a u g e b r e c h e n  a m  h i e s i g e n  P f a r r h o f g e b ä n d e . )  
D ie  „Laib. Z tg ."  (26 . A pril 1912) schreibt: „D ie Schäden und 
Gebrechen der Decke des P sarrhofes (in Gottschee) erwiesen sich 
bei fachmännischer Untersuchung bedeutend größer, a ls  anfänglich 
angenom m en wurde. Schon beim B a u  (1855) wurde ein grober 
Fehler dadurch begangen, daß die Dachträm e zu kurz geschnitten 
w urden und durch Ziegelkonsolen gestützt werden mußten. D ie H er­
stellungskosten sind aus rund 1 0 .0 00  K (9500  K) veranschlagt, die 
die konkurrenzpflichtigen Pfarrinfaffen  treffen dürften, da das E r­
träg n is  der vermieteten Teile des Psarrhofes eben nur für die 
In s tan d h a ltu n g  des weitläufigen G ebäudes reichte und n iem als soviel 
abw arf, daß ein F on ds gebildet werden konnte."

—  ( D i e  Z u n a h m e  d e r  T e u e r u n g  i n  D e u t f c h l a n d . )  
W ie in Österreich, so nim m t auch in Deutschland die Teuerung zu. 
O b w oh l im J ä n n e r  191 2  die Sozialdem okratie mit 110  M andaten  
a ls  größte P a rte i in den deutschen Reichstag eingezogen ist, haben 
die deutschen Volksbeglücker noch nicht das geringste zur M ilderung  
der großen Teuerung getan. J a  die Teuerung wird immer größer. 
W ie die „Köln. Volksztg." nachweist, ist ein Ende der herrschenden 
T euerung in Deutschland vorläufig noch gar nicht abzusehen. W ährend 
sich die Kartoffel- und Gemüsepreise noch immer auf ihrer unge­
wöhnlichen Höhe halten, zeigen neuerdings auch die Fleischpreise, 
die in den M onaten  N ovem ber und Dezember 1911  infolge des 
großen Angebotes am Viehmarkte etw as gefallen w aren, wieder 
ein kräftiges S teigen . D ie Kosten des A ufwandes für N a h ru n g s­
m ittel sind im allgemeinen im M o n a t M ärz  1912  bedeutend schärfer 
gestiegen, a ls  in den vorangegangenen M onaten . Betrachtet man 
nach den in etwa 1 90  S tä d te n  Deutschlands vorgenommenen E r­

hebungen über den S ta n d  der Preise für die wichtigsten Lebens­
und G enußm ittel den wöchentlichen Aufwand für N ahrungsm itte l 
einer vierköpfigen Fam ilie, E lte rn  und zwei Kinder, so Betrug dieser 
W ochenaufwand im J a h r e  1911  im M ärz  2 3 '6 0  M a rk ; April 
2 3 -8 0 ; M a t 2 3 '7 2 ;  J u n i  23  9 7 ;  J u l i  2 4  3 7 ;  August 2 4 '6 5 ; 
S ep tem ber 2 4 '7 7 ; O ktober 2 4 '8 8 ;  N ovem ber 2 4  6 4 ;  Dezember 
2 4 '6 0 ;  und im J a h re  1 91 2  im J ä n n e r  2 4 '6 9 ;  F eb ru ar 24  83; 
M ä rz  2 5 '1 8 . D er W ocheuaufwand w ar somit im heurigen M ärz 
um  1 '5 8  M ark  größer a ls  im M ärz  des V orjahres. D a s  sind aber 
nur Durchschnittspreise. I n  manchen Landesteilen ist die Teuerung 
noch mehr gestiegen, z. B . im Elsaß nm 2 '1 8  M ark, in Bayern 
um 2  0 6  M ark und in Posen gar um 3 '0 6  M ark. I n  den Städten 
ist die Zunahm e der T euerung natürlich größer a ls  dieser Landes­
durchschnitt anzeigt. E rfahrene Volkswirtschaftler wie D r. Som m er­
egger erklären, daß trotz aller M aßnahm en eine B e s e i t i g u n g  
d e r  T e u e r u n g  u n m ö g l i c h  ist. D ie billigen Zeiten sind für 
im m er vorbei.

—  ( D a s  n e u e  G l o c k e n g e l ä u t e  f ü r  d i e  C o r p u s  
C  h r  i st i - K i r  ch e) würde nach einem vorliegenden Kostenvoranschlage 
der F irm a  M ax  S  a m a s s a  in Laibach 623 3  K kosten. D ie größte 
Glocke in T on  F  per 7 4 0  k g  zu K 3 10 kostet K 2 60 6 , die mittlere 
in T on  A s per 4 7 0  kg  zu K  3 1 0  K  1626 , die kleinere in T on C 
per 2 5 0  k g  zu K 3 '1 0  K  8 9 1 . D a s  G eläute ist also in F -M oll 
geplant. D a s  Gesamtgewicht aller drei Glocken würde mehr 
ausmachen a ls  das der früheren drei Glocken. F ü r  die kleine 
Glocke ist das Geld bereits gesichert. W enn die drei Glocken schon 
am  T age der feierlichen E inw eihung der w iederaufgebauten Kirche 
ertönen sollen, müßte der B etrag  für die anderen zwei Glocken 
spätestens bis M itte  M a i gesichert sein. Andernfalls werden die 
zwei größeren Glocken erst dann bestellt werden können, wenn das 
G eld hiesür vorhanden sein wird. E s  ist beabsichtigt, die Namen 
von S pendern  größerer B eträge in den Glocken durch Inschriften 
zu verewigen. W ir richten demnach an unsere lieben Landsleute 
hiemit die ebenso herzliche a ls  dringende E inladung und B itte , für 
den heimatlichen kirchlichen Zweck gütige G aben reichlich spenden 
zu wollen. D a  das G eläute zur Z eit von U ngew ittern stets sehr und 
allgemein verlangt w ar, hofft m an, daß auch die einheimischen Kreise 
(insbesondere M oosw ald ) sich nicht karg zeigen werden. W enn die 
Begeisterung der Gottscheer in Amerika es dazu brächte, daß durch 
amerikanische Liebesgaben die große Glocke bezahlt werden könnte, 
würde diese „Amerikanerin" benannt werden und ta lau f und talaB 
durch ihr feierliches G eläute den R uhm  der Opferwilligkeit unserer 
Amerikaner verkünden. D a  die Kirche im Gebiete des Kohlenwerkes 
liegt, würde eine Glocke den N am en B arbara-G locke erhalten, wenn 
seitens der Kohlenwerksgesellschaft eine entsprechende Spende gegeben 
würde. D ie Kirchenvorstehnng: Dechant Ferdinand E r k e r ;  Franz 
R a n k e l  aus Gottschee und A lois Mi c h i t s c h  au s  M oosw ald , 
Kirchenpröpste.

—- ( H e r a b s e t z u n g  d e r  Z u c k e r p r e i s e . )  A us W ien, 30. 
A pril, wird berichtet: I n  der heutigen Sitzung des Raffinadekartells 
w urden 5 P rozent des K ontingents freigegeben. D ie Preise wurden 
um 2 K  per M eterzentner herabgesetzt.

— ■ ( S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t e n . )  I n  der Sitzung des 
Straßenbezirksausschusses vom 20 . v. M . wurde zunächst der Bericht 
der R echnungsprüfer über das E rgebnis der P rü fu n g  der Rechnung 
für das J a h r  1911 genehmigt, au s  welchem hervorgeht, daß die 
G ebarung  in bester O rdnung  befunden wurde. D a s  Gesuch des 
G em eindeam tes B a n  j a  l o k a  um Bew illigung einer S ubvention  zur 
R ep a ra tu r der Brücke in O ber- und Unter=Žaga wurde abschlägig 
beschießen, weil sonst solche Gesuche auch von anderen S eiten  be­
rücksichtigt werden müßten. —  Z u r genehmigenden K enntnis wurde 
das Kollaudieruugsprotokoll der E b e n t a l e r  Bezirksstraße genommen. 
D en  beiden Unternehmern G eorg P e t f c h e  und K l a n d e r  wurde 
auf ihr Ansuchen der E rstehungspreis für den G eviertm eter um 
5 0  h  erhöht, da sie sonst zu Schaden gekommen w ären. Hiedurch 
erhöhen sich die Baukosten der S tra ß e  M a lg e rn -  E bental von 
K  4 2 .2 8 6  auf K 4 5 .2 1 5 '5 3 . —  D er vom Landesausschnsse ange­
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regten Herstellung einer Bezirksstraße G e h a c k - N e u w i n k e l - A I t -  
w i n k e l - P r e z i d  kann der Straßenbezirksausschuß nur in dem 
Falle zustimmen, wenn gleichzeitig damit auch ältere, sehr dringende 
Straßenprojekte durchgeführt werden (z. B . Graflinden - U nterlag, 
S rraße nach Altbacher, nach Lichlenbach, Skrill). Auch sollte die 
S traß e  von Gehack direkt über Neuwinkel nach Prezid (Kroatien) 
gebaut werden, da die Führung  des S traßenzuges über Altwinkel 
einen Umweg bedeuten wurde., Altwinkel könnte durch einen besseren 
Gemeindeweg seine V erbindung mit der geplanten Bezirksstraße er­
halten. —  Die Herstellung einer Bezirksstraße von der Bezirks­
grenze bei R a p l o v o  über K u c k e n d o r f ,  T i e s e n t a l  an die neue 
Bezirksstraße E b e n ta l-M a lg e rn  auf seine Kosten lehnt der S traß e n ­
bezirksausschuß ab. E s  w äre Sache der betreffenden Ortschaften, 
zunächst selbst einen ordentlichen Gemeindeweg herzustellen, wie dies 
die Tiefentaler bereits zum T eil getan haben, teils mit Unterstützung 
des Landesausschuffes und Straßenbezirksausschusses heuer fortzu­
setzen beabsichtigen. Erst wenn die in Rede stehende Straßenstrecke 
ordentlich in S ta n d  gesetzt worden ist, wird der Straßenbezirks­
ausschuß in die Lage kommen, die Übernahme derselben in die 
Kategorie der Bezirksstraßen zu empfehlen. —  D ie Eingabe der 
Insassen von E b e n t a l  und S e t s c h  (durch Jo h a n n  Lobe) um 
Verlängerung der neuen Bezirksstraße von E bental über Setsch nach 
Sagradez lehnt der Straßenbezirksausschuß gleichfalls ab, da für 
Ebental durch den B a u  der neuen S tra ß e  ohnehin sehr große O pfer 
gebracht worden seien. —  Auf dem früher Tamburlinischen Holz­
platze beim Bahnhofe ist die Errichtung einer H o l z s e s s e l b e s t a n d ­
t e i l e e r z e u g u n g  durch ausw ärtige Unternehmer geplant, welche 
das Holz hiezu und die elektrische Kraft von H errn  A. K a j f e L  
beziehen wollen. Letzterer hat nun deshalb um die Bew illigung der 
Herstellung eines Geleises dortselbst über die Bahnhofzufahrtstraße 
angesucht. D er Straßenbezirksausschuß erhebt dagegen keine E in­
wendung, falls hiedurch der Verkehr nicht gestört und die Sicher­
heit nicht beeinträchtigt w ird. D a  jedoch bei der Zufahrtstraße auch 
der Landesausschuß und die Unterkrainer B ahnen mitzusprechen haben, 
wird auch die Genehmigung dieser Faktoren einzuholen sein.

—  ( Z u r  V e r t i l g u n g  d e r  M a i k ä f e r . )  I m  heurigen
Ja h re  haben w ir in K ram  ein sogenanntes H auptflugjah r der 
M aikäfer zu gewärtigen. D ie V ertilgung der M aikäfer in einem 
H auptflugjahre ist im Interesse der allgemeinen Landeskultur möglichst 
sorgfältig zu bewerkstelligen. Nicht allein wegen des Schadens, 
den der M aikäfer durch K ahlfraß des jungen Laubwerkes an den 
verschiedenen G arten- und Alleebäumen verursacht, sondern vielmehr 
wegen des Schadens, den die Engerlinge daraufh in  durch zwei bis 
drei J a h re  an den W urzeln der W iesengräser, der Feldfrüchte und 
jüngerer B äum e in O bstgärten  und W aldkulturen im Boden anrichten, 
soll die gründliche Vernichtung der in einem H auptflugjahre schwär­
menden M aikäfer allgemein vollzogen werden. Z u  diesem Zwecke 
ist es gut zu wissen, daß die Vernichtung, bezw. das Sam m eln  
der auf ben B äum en vorhandenen M aikäfer gleich zu A n f a n g  ihrer 
Erscheinung erfolgen muß, um die zu allererst häufiger vorkommenden 
Käferweibchen zu vertilgen. D enn die Weibchen verbleiben nur 
wenige T age in den Baumkronen auf Nahrungssuche und zur B e­
gattung. B a ld  darauf fliegen die Weibchen wieder hinab zum
Boden, wo sie sich in lockerer Erde in den F lu ren  und G ärten
emwühlen, um je 60  bis 8 0  E ier abzulegen, au s denen die äußerst 
schädlichen Engerlinge entstehen, wogegen das erschöpfte Käferweibchen 
nach der Eierablage im Boden abstirbt, also nicht mehr zum V or­
schein kommt. Auf dieser W ahrnehm ung beruht der Umstand, daß 
beim verspäteten S am m eln  der M aikäfer vorherrschend nur M ännchen, 
die an den breiten Fühlerflächen zu erkennen sind, zur Vertilgung 
gelangen, wodurch der Zweck nicht erreicht wird. D er beste Erfolg 
der Vernichtung der M aikäfer liegt daher im frühzeitigen Abschütteln 
der gepaarten Käfer von den B äum en am frühen M orgen  vor 
Sonnenaufgang, da zu dieser Tageszeit die Käfer noch träge ruhen 
und infolgedessen durch eine kräftigere Erschütterung der Baumkronen 
wie leblos zu Boden fallen und liegen bleiben. Auch das S a m ­
meln der am Boden liegenden Käfer ist am zeitlichen M orgen

bedeutend leichter, weil die Käfer träge sind. D ie gesammelten und 
getöteten Käfer bilden ein gutes F u tter für H ühner. W o größere 
M engen von M aikäfern gesammelt werden, können sie in Säcken 
eingeschlossen, in minderheißen Backöfen erstickt und getrocknet 
werden, um hierauf täglich a ls  nahrhaftes H ühnerfutter Verw en­
dung zu finden. Dieser V organg bei der S am m lun g  und V erw en­
dung der M aikäfer ist jedem Landw irte in seinem eigenen Interesse 
zu empfehlen. Gelegenheit hiezu wird jeder bäuerliche Besitzer in 
den nächsten T agen mehr a ls  genug finden.

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n  i n  G o t t ­
schee.) D er in der H auptversam m lung am 21 . v. M . genehmigte 
Rechnungsabschluß über das vierte V ereinsjahr 1911  weist einen 
Geldumsatz von K 2 0 9 .3 7 2  34  (Einnahm en K 1 0 6 .4 5 8 ‘8 5 , A us­
gaben K 1 0 2 .9 1 3 1 9 ) au s, der S ta n d  der D arlehen  w ar am An­
fänge des J a h re s  1911 K 6 6 .0 1 5 , am Schluffe K 8 2 .3 1 5 '5 0 . D ie 
S pare in lagen  zu Anfang des J a h r e s  per K 1 1 4 .3 4 1 5 5  hatten 
einen Z ugang (neue Einlagen) von K 34.871"99 , welchem Behebungen 
im B etrage von K 4 0 .1 5 3  7 4  gegenüberstanden; S ta n d  der E in ­
lagen am Schluffe des J a h r e s  K 1 0 9 .0 5 9 '8 0 . D er erzielte R ein­
gewinn beträgt K 8 5 1 '9 6 , wodurch sich der Reservefonds von 
K 1 6 5 4 ‘72  auf 2 5 0 6 '6 8  erhöht. Beim  Verbände w aren zu Anfang 
des J a h r e s  K 47 .0 39  in laufender Rechnung angelegt, am Schluffe 
K 28 .4 86 . D ie B ilanz weist folgende Ziffern auf :  Aktiva: D a r ­
lehen K 8 2 .3 1 5 '5 0 , laufende Rechnung mit dem V erbände K 2 8 .4 86 , 
bewegliches In v e n ta r  K 2 4 4 '5 2 , Äusstände an Darlehenszinsen 
K 298"57, Geschäftsanteil beim Verbände K 1 0 0 0 ; P a ss iv a : G e­
schäftsanteile K 172, S pare in lag en  samt kapitalisierten Zinsen 
K 1 1 3 .0 4 7 1 2 , vorausbezahlte Darlehenszinsen K 1 6 4 1 5 , Reserve­
fonds K 1 6 5 4 '7 2 , Reingew inn K 8 5 1 ’96. Wie m an sieht, ist also 
das Geschäftsjahr 1911  ein recht befriedigendes gewesen. D er 
Aufsichtsrat sprach in der H auptversam m lung seine Befriedigung 
darüber au s, daß im Revisionsberichte des V erbandes die V er­
w altung  der Raiffeisenkasse in Gottschee a ls  eine wohlgeordnete und 
die Führung  der Geschäftsbücher a ls  eine musterhafte bezeichnet wurde.

W itterdorf. ( F r a c h t e n s t a t i o n . )  Die A usgestaltung der 
Haltestelle M itterdorf zu einer S ta tio n  ist nun gesichert. D ie S ta a t s ­
bahndirektion in Triest hat nämlich unterm  26 . A pril l. I .  anher 
berichtet, daß zur Herstellung eines 100  m  langen Stum pfgeleises 
und eines eintorigen M agazins samt Laderampe die Gemeinde 
M itterdorf nur K 520 0  (nicht K 12.000) beizusteuern habe. D aß  
die Gemeinde auf diesen Vorschlag eingegangen ist, w ar selbstver­
ständlich. Und so steht zu erw arten, daß im heutigen Herbste die 
S ta tio n  schon fertig w ird.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am G eorgitag hat m an den 59 jährigen 
M üller G eorg E r k e r  in Windischdorf 4 4  zu G rabe getragen. G a r 
schnell hat die Krankheit den starken M an n  bezwungen und dahin­
gerafft.

—  ( F e i e r l i c h e  P r o f e ß . )  D ie 19jährige M a ria  V e r d  e r b e r  
aus Unterloschin 11 hat am 30. A pril I. I .  im Dom inikanerinnen­
kloster in Brooklyn a ls  Ordensschwester feierliche P rofeß  abgelegt. 
S ie  wird a ls  Lehrerin im Kloster tätig  sein. M öge ihr ferneres 
Wirken ihr und anderen S egen  bringen!

—  ( W a n d e r l u s t . )  Am letzten D ienstag  sind hier 25  P e r ­
sonen eingestiegen, um über A ntwerpen nach Amerika zu fahren.

W ooswald. ( E i n  H u n d  9  T a g e  i n  e i n e m  E r d l o c h . )  
Dem  Besitzer Al. Michitsch in M oo sw ald  ging am 10. A pril sein 
Hund verloren. E r w ar nirgends zu finden, a ls  ob ihn die Erde 
verschlungen hätte. Am 18. v. M . fuhr er in den W ald , Klötze zu 
holen, und ließ die P ferde an einer S telle  der W aldstraße etw as 
verschnaufen. D a  hörte er plötzlich jämmerliches Hundegeheul. E r 
ging dem Tone nach und stand nach wenigen M inu ten  vor einem 
etwa 10 M eter tiefen Karstloche, w orin sich der Hund schon seit 
9  T agen befand. Um das arm e halb verhungerte T ier zu retten, 
eilte er zunächst nach Hause, um Leute zu holen. E s  wurde sodann 
eine Buche gefällt, aus deren Ästen F ranz Krall, Knecht bei H errn 
Tramposch, nicht ohne G efahr hinunterkletterte, um den Hund herauf­
zubefördern, w as auch gelang.
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W algern. ( T o d e s e r k l ä r u n g . )  D er am 13. J ä n n e r  1850  
geborene Jo sef P l u t  au s  M alg e rn  N r. 2  reiste im J a h r e  1880  
angeblich nach B osn ien . V on dieser Zeit an  langte über ihn keine 
Nachricht mehr ein, so daß die Wahrscheinlichkeit vorliegt, daß er 
gestorben ist. E s ist gerichtlicherseits das V erfahren zur T odeser­
klärung des V erm ißten auf Ansuchen des F ran z  P lu t  au s  M algern  
N r . 2  eingeleiiet worden.

Anterwarrnberg. ( T o d e s f ä l l e . )  D er Lehram tskandidat 
J o h a n n  M a u ß e r  in Ü nterm arm berg 26  ist am 2 6 . A pril im 21. 
Lebensjahre gestorben. D er Verstorbene, welcher den 4 . J a h rg a n g  
der Lehrerbildungsanstalt in M arb u rg  besuchte, also unm ittelbar 
vor der Erreichung seines B erufes stand, w ar ein S o h n  des G ast­
w irtes F ranz  M außer. —  D en 29. A pril ist der Besitzer und O r ts -  
schulinspektor J o h a n n  K r a k  e r  in Komuzen im A lter von 63  J a h re n  
a u s  dem Leben geschieden. S ie  ruhen in F rieden!

W efeutal. ( M a r k t . )  D er M arkt am 29 . A pril w ar trotz
des schlechten W etters und des elenden W eges verhältn ism äßig
gut beschickt. Aufgetrieben w urden bei 2 7 0  Stück, zumeist Ochsen 
und w urden von den Laibacher Fleischhauern annehm bare Preise 
gezahli. D a  der M ark t im D orfe nicht mehr statthaft ist, kam man
bei der Suche nach einem geeigneten Platze so in die Enge, daß
der M a rk t  bald unterblieben w äre.

A ll ta g . ( S p  a r  k a s se.) B ei sehr zahlreicher B eteiligung wurde 
S o n n ta g  den 28. A pril im P farrhofe  die H auptversam m lung des 
S p a r -  und Darlehenskassenvereines abgehalten, w as  beweist, welch 
großes V ertrauen die Kasse beim Volke bereits besitzt. A us dem 
Berichte, den der Buchführer über das vergangene G eschäftsjahr 
gab, ersieht m an, daß der Verein trotz der kurzen D au er seines 
B estandes schon viel geleistet hat. I m  verlaufenen J a h r e  allein 
w urden zwei kleine Feuerspritzen und zwei O bstm ühlen angeschafft 
und der Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft eine Unterstützung 
von K  3 20  gew ährt. Trotzdem hat die Kasse bereits einen ansehn­
lichen Reservefond. M a n  ersieht d a rau s , von welch großem Nutzen 
fü rs  Volk eine Raiffeisenkasse bei tüchtiger Leitung sein kann. D er 
bisherige O bm ann, H err Joses H  o g e, legte seine S telle  a ls  
O b m an n  nieder, da er a ls  Gemeindevorsteher gerade an S onn tagen  
(A m tstage der Sparkasse) stark in Anspruch genommen w ird. An 
seine S te lle  wurde H err G eorg E p p i c h ,  K aufm ann, gew ählt, zum 
S te llvertre ter H err Leopold Locker ,  Herrenkleidermacher, und an 
S te lle  des H errn  G eorg Z o f e  H err F ranz  Z o f e .  I n  den Auf» 
fichterat wurde an S te lle  des H errn  M a tth ia s  B a n e r ,  der wegen 
H ausierhandels seinen Pflichten nicht nachkommen kann, H err Anton 
K r i s  che, K aufm ann, gewählt.

— ; ( V o n  d e r  F e u e r w e h r . )  Am 14. v. M . fand die A us­
schußwahl der freiwilligen Feuerw ehr statt. Beide P arte ien  sahen 
in K aufm ann G eorg E p p i c h  den fähigsten M a n n  zum W ehrhanpt- 
m ann. E r  sagte auch zu trotz seiner gesundheitlichen Bedenken, Da 
er sah, wie beide P arte ien  ihn einstimmig zum H auptm ann  wählten. 
Z um  S tellvertre ter wurde H err F ranz  H u t t e r ,  G astw irt, gewählt. 
M a n  ist der H offnung, daß die A ltlager Feuerw ehr besseren Zeiten 
entgegengeht.

—  ( A u s w a n d e r u n g . )  Gegen 20  Personen sind am 30. A pril 
von hier nach Amerika abgereist. D a s  große Schiffsunglück der 
„T itan ic" scheint auf unsere Leute nicht abschreckend zu wirken. 
Unter diesen A usw anderern befindet sich nur ein M a n n  und ein 
K nabe; die übrigen sind 14- und 18  jährige M ädchen und, w as 
manchem ausgefallen ist, vier F rauen , deren M än n er zu Hause 
bleiben.

—  ( B i t t e . )  D ie Feuerw ehr in A ltlag  besitzt nur eine Feuer­
spritze. Eine zweite w äre höchst notwendig, zumal da in den um ­
liegenden Gemeinden M alg e rn , E bental und Langenton bisher keine 
Feuerw ehr besteht. D ie Notwendigkeit einer zweiten Spritze hat sich 
bei den B ränden  der letzten J a h re  besonders gezeigt. W enn m an 
dem Fetter nicht aus den S eiten  entgegentreten kann, so ist oft 
wenig geholfen. W ie gefährlich w äre es, wenn in A ltlag , wo die 
H äuser so knapp nebeneinander gebaut sind, ein Feuer entstünde! 
F erner sind die Schläuche und die Leitern schon unbrauchbar ge­

worden. Viele andere notwendige Gerätschaften sind g ar nicht vor­
handen. D a s  gesamte unbedingt notwendige E rfordernis beläuft 
sich auf K 4 0 0 0 . D a  die A ltlager allein diesen hohen B etrag  trotz 
ihrer Opferwilligkeit nicht aufbringen können, so ergeht an alle 
Freunde der Feuerw ehr die dringende B itte, ihr Scherflein zur 
Hebung der Feuerw ehr beizutrageu. J e d e  G abe, wenn auch noch 
so klein, wird mit D ank angenommen. D ie N am en der Spender 
und der B etrag  wird im „B o ten" veröffentlich werden.

Aeichenau. ( „ I n  d e r  E b e n " )  heißt der ungefähr 170  Joch 
große, eine S tun de  von unserer Ortschaft in der Richtung gegen 
Tiefenreuter gelegene Wiesenkomplex, der gemeinschaftliches Eigentum, 
aber auch gemeinschaftliche Hutweide ist. D ie „E ben" —  auch 
W eidegut auf der Alm genannt —  hat edles, füßes G ra s , bei 
welchem das Vieh rasch zunimmt. Alljährlich nach dem Neffeitaler 
Viehmarkt (21. M ai) wird unser Vieh ans diese W eide getrieben, 
woselbst es T ag  und Nacht ununterbrochen bis Ende J u n i  verbleibt. 
N u r schade, daß die Weidezeit nicht bis in den Herbst hinein aus­
gedehnt wird. W ir haben die E rfahrung gemacht, daß das Vieh 
in der Abend- und M orgendäm m erung am liebsten weidet und mehr 
F u tte r zu sich nim m t a ls  bei T ag . D eshalb  bleiben die Tiere 
auch nachtsüber int Freien und grasen auf der sprossenden Weide. 
Schon nach wenigen T agen  zeigt sich der E rfo lg  des fortwährenden 
A ufenthaltes in frischer Luft. D ie Tiere runden sich und nehmen, 
wie P robew ägungen ergeben haben, an Gewicht bedeutend zu.

HAerdeutschau. ( S t e r b e f a l l . )  Am 19. A pril l. I .  starb 
hier die A uszüglersgattiu  M arg a re th a  Stonitfch N r . 6  (Tonsch) 
im A lter von 71 Ja h re n . R. i. p .

Müchel. ( T o d e s f a l l . )  Am 22. A pril l. I .  starb die ver­
witwete In w o h n erin  M a r ia  Persche von N r. 3 (Tomelsch) im 91. 
Lebensjahre. S ie  ruhe in Frieden!

Woroöitz. ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a  h l.) B ei der am 30. 
M ärz  vorgenommenen N euw ahl des V orstandes der Gemeinde 
M orobitz wurden gew ühlt: zum Gemeindevorsteher der Besitzer 
Jo h a n n  W e b e r  in M orobitz, zu Gem einderäten die Besitzer Johann 
Z u r l  in M orobitz, F ranz  Kr i s c h e  in Plüsch, M a tth ia s  Ts c h e r n e  
in Plüsch und Jo h a n n  P e i t l e r  in Eben.

—  ( D i e  k i r c h l i che  V e r r i c h t u n g )  bei M a r ia  sieben 
Schmerzen auf dem Ebnerberge findet am 5. S o n n ta g  nach Ostern, 
12. M a i, statt.

—  ( D a s  P f a r r a m t  P r e ž u l j e ? )  V or kurzem kam vom 
P fa rram te  Reichenau a. d. S ü d b a h n  an das nicht existierende P farr­
am t P režu lje , P .  R ieg —  P rä fu le  ist ein an s  vier H äusern beste­
hendes D orf in der P fa rre  M orobitz —  eine Zuschrift mit der An­
frage, ob in den M atriken der N am e A nna Viktoria Baronin 
M auerbach, geb. G räfin  Lodron, in erster Ehe _ verehelicht gewesene 
B aro n in  P au m gartn er (v. B aum gartner), zu finden sei. Genannte 
lebte um 173 0  in P režu lje . —  E s  liegt ein I r r tu m  v o r; denn 
weder die M atriken noch der Volksmund weiß davon zu erzählen, 
auch vermissen w ir das Schloß.

Höttenitz. ( M i s s i o n . )  I n  der hiesigen P fa rre  wurde m 
der Z ett vom 21. bis 26 . A pril eine hl. M ission durch die hoch- 
w ürdtgeu Je su iteu -P a tre s  A lois Ž u ž e k  und J .  P r i s t o v  au s  Laibach 
abgehalten. Au der M ission beteiligten sich mit A usnahm e von 
einigen wenigen alle P farrangehörigen  sowie auch mehrere Pfarr- 
leute aus M asern und der Gemeinde Kotschen. D en hochwürdigen 
M issionären sind w ir für ihre aufopfernde M ühe zu großem Danke 
verpflichtet.

—  ( H a u s v e r k a u f . )  D er Besitzer P a u l  König, Göttemtz 
N r. 8 , hat sein zweites H a u s  N r. 4 4  nebst einem Gemembeanteil 
an P e te r S nm perer N r. 75  um den P re is  von K  4 0 0 0  verkauft. 
D er Verkäufer behielt die G rund- und W aldparzellen für sich.

M e z .  ( E r h ä n g t . )  D er unbekannte M a n n , der vor Ostern 
sich im „Holderbüchel" erhängt hat, heißt P e ter JcmeZ, ist 32  Jahre 
a lt und nach Altwinkel, P fa rre  Suchen, zuständig.

Stakzern. ( T r a u u n g . )  Am 29. A pril hat sich M aua 
Pelitfch m it dem Baum eister B enjam in Zuchiatti au s Lokve (Kro­
atien) verehelicht.
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Äotscherr. ( T r a u u n g . )  Gertrud Michitsch aus Katschen 22  
heiratete am 2. d. den J o h a n n  O sterm anu aus Obermösel 44 . Die 
T rauung  fand in der Domkirche in Laibach statt.

H tudokfsw ert. (H y  m e n.) Am 16. v. M . fand in der P fa r r ­
kirche in S t .  M ichael bei R udolfsw ert die T rauung  des H errn P ro f. 
D r. M ilan  Š e r f o  m it der Lehrerin F räulein  Angela Z u r c ,  Tochter 
des Realitätenbesitzers und Gemeindevorstehers H errn Jo sef Zurc 
aus Kandia, statt. D ie T rauu ng  vollzog der Onkel des B rau tpaares 
Herr Kanonikus D r. Ig n a z  Ž i t n i k ,  R eichsrats- und L andtagsab­
geordneter aus Laibach.

AöpliH. ( S a n i t ä t s d i s t r i k t s v e r t r e t u n g . )  Bei der durch 
Verzicht des bisherigen O bm annes notwendig gewordenen E rgän- 
znngswahl der Sanitätsd istriktsvertretung  Töplitz wurde Forstmeister 
Herr P a u l  Z h u b e r  von O k r o g  in Ainöd zum O bm ann  gewählt.

L aiöach . ( D e r  k. k. p r i v .  L a n d e s h a u p t s c h i e ß s t a n d  
La i b a c h )  begeht in den T agen vom 23. bis 30 . J u n i  sein 350- 
jtthriges Bestandesfest, verbunden mit einem großen Fest- und F re i­
schießen. D a s  P rotek torat hierüber hat über Ansuchen der Schützen- 
vorstehung S eine Durchlaucht Fürst K arl A u e r s p e r g  übernommen.

S te y r .  ( N a c h a h m e n s w e r t . )  I n  unserer S ta d t  sollte die 
Zwangsversteigerung des Gasthauses S ierningerstraße 30  „Z ur 
Sense" stattfinden. D a s  Exekutionsverfahren wurde jedoch eingestellt. 
Die tschechischen Fabriksarbeiter S te y rs  haben nämlich eine V er­
einigung zur G ründung eines eigenen Konsumvereines gebildet, für 
welchen hauptsächlich die tschechischen B auern  der Umgebung die

Lieferanten sein möchten. Z u r Unterbringung dieses tschechischen 
Konsumvereines w ar nun das genannte G asthaus ausersehen, 
welches auch ein prächtiges V ereinshaus abgegeben hätte, und die 
Tschechen hofften, das H a u s  gelegentlich der Lizitation zu erwerben. 
D ie Sache wurde aber bekannt und durch die finanzielle Zusam m en­
hilfe der Vereine „Ostm ark" und „S üdm ark" ist es gelungen, die 
ausgeschriebene Zwangsversteigerung zur Einstellung zu bringen. 
Hoffentlich gelingt es, durch freihändigen Verkauf den Besitz in 
M itte  der S ta d t S te y r  wieder in deutsche H ände zu bringen.

Nachrichten au s  Amerika.
Kkeveland. ( H ü b e n  u n d  d r ü b e n . )  E in  L andsm ann in 

Cleveland schreibt u n s :  „H ier in Amerika pflegt m an die Leichen, 
w enns besonders feierlich sein soll, mit M usikbegleitung zur letzten 
R uhe zu geleiten. I n  E bental ist kürzlich eine M ode ausgekommen, 
die sonst nur beim M ilitä r  üblich ist. M an  hat nämlich einen dort 
verstorbenen M ann  (M . H .) drei Schüsse ins G rab  nachgesendet. 
E in  etw as sonderbarer neuer B rauch! O der w a r 's  mehr ironisch 
gem eint? A. E. in C leveland."

Brooklyn. ( S e l b s t m o r d . )  Am 1. A pril l. I .  hat der 36- 
jährige V orarbeiter M a tth ia s  H iris , gebürtig au s  Untersteinwand 
N r. 4  (Geigarsch), seinem Leben durch einem Revolverschuß ein 
Ende gemacht. Zerrüttete Familienverhältnisse sollen den braven, 
fleißigen M an n  in den Tod getrieben haben. G o tt tröste seine tief­
betrübten alten E ltern  in der H eim at!

B ei einm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige G  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B oren" zu beziehen.

Niederlage der 

k. k. priv. München- grätzer Schuhfabrik

Karl Retein
G o itsc h e e .

Ismen- und ßamenscbube der besten 
Qualität und in elegantester Ausführung.

Reiches Lager 
von in eigener Werkstatt erzeugter Landware, 
dauerhaften Strapazschuhen und Kinderschuhen 

in allen Größen und Qualitäten.

Lager von
bestem Leder, Schuhoberteilen in allen Größen und 

sämtlichem Zugehör für Schuhmacher.

Reparaturen aller Art werden aufs sorgfältigste 
ausgefiibrt.

DM" Bestellungen durch die Post werden nach allen Richtungen 
promptest und billigst franko zugesendet, sowie auch Repara­

turen durch die Post übernommen.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

KE I L - L AC K
IRit „Keil-Lack" gelbraun ober grau 
Streicht m andenBoden, merkt genau! 
Und für Parketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich vonKeils B  od enw ichfe . 
Waschtisch und Türen streich ich nur 
Stets glänzend w eißm itK eilsG lasur, 
5ü r Küchenmöbel wählt die Frau 
G lasur in zartem, lichtem B lau.

ZweiKorbfauteuils, so w ill's dieMod', 
Streich ich in G rün  — den ändern Rot. 
D as m äbchen selbst gibt keine Ruh' 
m it  K e i ls  Creme putzt sie nur die 

Schuh',
Und murmelt, weil ihr das gefällt, 
„Der ffaushalt, der ist wohl bestellt!"

S tets vorrätig bei:

I d r i a : D a l. Lapajne.
K rainburg : Kranz Dalenz. 
Laibach: Leskovic & W eden. 
R adm annsdorf: (bito Komann.

Kranz Loy in Hottschee.
Rudolfswert: Z. M cek. 
S te in : Kd. Kajek. 
Tschernembl: Anton Znrc.

(6 - 1)

Baumeister

T reo R om an, Laibach
B aukanzle i: A laria-Theresienstraße 4. Telephon N r. (25.
empfiehlt sich dem geehrten Publikum  zur Übernahme aller A rt von Hoch­
bauten, R eparaturen und A daptierungen zu

ö i l l i g s t e n  Wr e i s e n
bei solidester fachmännischer A usführung, weitgehendster G arantie  und ku­
lantesten Zahlungsbedingungen.

Pläne und Kojlenvoranschläge gratis.
Aufträge für Gottschee nimm t aus Gefälligkeit die G la s -  und Porzellan­

w arenhandlung A. K r a u s  entgegen.

Q m Cchrjungc
m it guter Schulbildung, w om öglich  der beiden Landessprachen 
m ächtig, w ird  sofort au sgenom m en  bei A lois Krejfe, K a u fm an n  
in  Gottschee.



Seite 72. Gottscheer Bote — Nr. 9. IX. Jahrgang.

Umin der Deutschen a. Gomcbee
■—  in Wien. -■=

L ih: I., Himmelpfortgasse Hr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelben können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im W ereiuslokale „Zum  
roten Ig e l" , I., Alörechtsplatz Wr. 2.

Raus Hr. $6
in  G rafen fe ld , n euerb au t, eine V iertelstunde v o n  Gottfchee, ist 
b illig  zu verkaufen. A n zu frag en  in  G rafen fe ld  N r .  62,

Uertretungsweclml
aer €terniVBedacbungen.

E in e m  geehrten  P u b lik u m  in  der G em einde ZHöfel und 
U m g eb u n g  erlaube ich m ir  hiedurch die ergebene A nzeige zu 
m achen, daß  ich die V ertre tu n g  der L term t-Schiefer-Fabrik  vom  
H errn  P an g re titfch  ü bern om m en  habe. I n d e r n  ich u m  gütige 
Z u w e n d u n g  von  A u fträ g en  bitte, versichere ich, d aß  es m ein  
B estreben  fein w ird , die geehrten  R u n d en  stets zur Z u friedenheit 
zu bedienen, v o n  heute an  übernehm e ich die Schiefereindeckungen 
jeder A rt. F ü r  folide und  h a ltb a re  A u s fü h ru n g  leiste ich volle 
G a ra n tie . hochachtungsvoll

Johann W erm ann, G b erm ö fe l.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5Va /%.

iL-rt

W W■

Weichhaltiges Lager der Vesten 
und bissigsten

A a h r rä d er  und 
Mähmaschinen

für A am ilie und Keweröe

Schreidmaschmen
langjährige Garantie.

M am  M  $ Sobn « Caibacb
ttlienerstrasse Hr. 17.

Ein Haus
farnt entsprechenden Grundstücken und Waldanteilen 
ist in Windischdorf Nr. 46 aus freier Hand billigst 
zu verkaufen. (3—2)

Näheres beim Eigentümer: Adolf Braune, 
Gastwirt in Gottschee.

In Grafenfeld
ist das H a u s  N r. 19 samt den Äckern (5 große und 3 kleine), Wiesen 
und einem sehr schönen W aldanteile billig zu verkaufen. Anfragen 
sind zu richten an die Schriftleitung des „Gottscheer B o ten".

6ne Realität
ist in  ZTTaierle a u s  freier H an d  zu v erkau fen ; schönste „Lage, 
neben dem  Schulgebäude, a ls  B au p la tz  geeignet, fan tt Ackern 
und  W ald u n g en .

( l—l) Johann Jessen, ZTTaierle HO.

M atthias König

Scbiffskarttn-Agentur
der Linie Eustre-flmericana in Criest

D om izil in  Höermösel Mr. 8 2 , am tiert jeden D ie n s ta g lu n ö  
Areitag im  G asthause des H errn  Aranz Werderöer in  Gottfchee.

le is e r5 Bi
I I f  C aram e

Millionen g e b r a u c h e n  g eg en  Husten
Keiserkeit, Katarry und ,g 
Werschteimung, Krampt- u. 

Keuchhusten die fein- 
schmeckenden

Kaisers Arnst-ßarameKen

6 0 5 0
mit den „D rei Hannen"^

not. begl. Zeugnisse von Ärzten und 
Privaten  verbürgen den sicheren (Erfolg. 6 0 5 0

H'akct 20 und 40 Kelter, Jose 60 KeTer.

Z u haben in der Apotheke von Leopold Wichak in  Koitschee sowie 
bei Hg. Eppich in  A ltlag.

Zur S 
gart 
hal!

§ür A 
gan 

Zür d
gan

Briese
werde
Manu

Verantwortlicher Schriftleiter A ndreas K rauland. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in  Gottschee.
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